Lüdenscheid: Erfahrungsbericht nach dem 3. Durchgang des Basiskurses 

Am 20.01.2005 beginnen wir in unserer Gemeinde mit dem 3. Durchlauf des EMMAUS-Basiskurses. Die beiden ersten Kurse haben uns Mut gemacht und wir sind gespannt, wie es diesmal sein wird. Wir freuen uns schon auf den gemeinsamen Abschlussgottesdienst an Pfingsten. Hier werden wir die Teilnehmer wieder zu einer Tauferneuerungsfeier einladen. Wie sieht nun unsere bisherige Erfahrung aus? 

Zu den Teilnehmern:

Beim ersten Durchgang hatten wir nur 9 Teilnehmer, von denen 7 den Kurs bis zu Ende mitgemacht haben. Dennoch war es aus meiner Sicht ein sehr guter Kurs. In dem Kurs ist eine gute Gemeinschaft entstanden. Die Teilnehmer hatten alle vorher schon Gemeindekontakt. Auch ein Presbyter (Mitglied des Kirchenvorstands, Anm. d. Red.) war dabei und eine Frau, die nun Presbyterin geworden ist. Für sie war der Kurs die ideale Vorbereitung auf ihr Amt. Eine Teilnehmerin ist im Anschluss an den Kurs im Konfirmanden-Unterricht als Mitarbeiterin eingestiegen, eine andere macht nun Besuche als Bezirksfrau und ist in einem Hauskreis aktiv dabei. Ich denke der EMMAUS-Kurs war für alle TN eine Hilfe für ihren eigenen Glauben und eine Zurüstung für die Mitarbeit in der Gemeinde.

Der zweite Kurs fand Vormittags statt und hatte 15 Teilnehmer. Hier waren mehr Menschen dabei, die vorher noch kaum Gemeindekontakt hatten. Den Kern dieses Kurses bildete ein Hauskreis, der sich für den Kurs geöffnet hat. Einige der Teilnehmer des Kurses haben sich nach dem Kurs dem Hauskreis angeschlossen. 

Zum EMMAUS-Material:

Durch das EMMAUS-Material sind wir intensiv über den Glauben ins Gespräch gekommen. Der Kurs ist so angelegt, dass das gemeinsame Entdecken des Glaubens im Vordergrund steht. Die Lehreinheiten sind kurz und dem Gruppengespräch haben wir viel Zeit gegeben. Wir haben das Material flexibel eingesetzt, d.h. manches weg gelassen und anderes ergänzt und konnten so auf die Fragen der Teilnehmer eingehen. Wir haben das Material wie ein Seil zum entlang hangeln benutzt, wobei wir dankbar waren für die kurzen und einfachen Zusammenfassungen. Sie sind wie Knotenpunkte zum Innehalten. Positiv fanden wir auch die kreativen didaktischen Anregungen. Die gemeinsamen Kursstunden waren dadurch sehr abwechslungsreich und nicht nur kopflastig. 

Zu den Kurstreffen:

Wir haben uns in der Cafeteria des Gemeindehauses getroffen. Die Teilnehmer saßen in kleinen Tischgruppen zusammen auf denen Getränke bereit standen. Wir haben bei jedem Treffen auch einen kleinen Imbiss angeboten. Das hat sich immer positiv auf die Gesamtatmosphäre ausgewirkt. Wir haben die Treffen mit einer kurzen vorformulierten Andacht abgeschlossen. Die kopierten Teilnehmerblätter aus dem EMMAUS-Material haben wir immer im Laufe eines Abends verteilt. Zu Beginn des Kurses haben die Teilnehmer Mappen erhalten um die Arbeitsblätter abzuheften. 

Zu den Gottesdiensten:

Wir haben beide Kurse mit einem Gottesdienst mit Tauferneuerungsfeier abgeschlossen. Diese Feier fand im Hauptgottesdienst am Sonntag statt und wurde auch von der Gesamtgemeinde sehr positiv aufgenommen. Wir haben die Kursteilnehmer der Gemeinde namentlich vorgestellt und ihnen zum Abschluss ein Büchlein überreicht. Dann hat ein Teilnehmer des Kurses berichtet, wie er den Kurs erlebt hat, und danach haben wir sie zu einer Tauferneuerung eingeladen. Das war natürlich im Kurs besprochen und uns war auch wichtig, dass nur die Teilnehmer daran teilnahmen, die es gerne wollten. Nach dem ersten Tauferneuerungsgottesdienst hatten wir Anfragen aus der Gemeinde von Menschen, die auch gerne an einer solchen Feier teilnehmen wollten. Sie waren als Kind getauft und konfirmiert worden und wollten nun als Erwachsene noch mal sich bewusst zu ihrem Glauben bekennen.

Wir haben diese im EMMAUS-Material angeregte Feier als eine Bereicherung, sowohl für die Teilnehmer persönlich, als auch für die gesamte Gemeinde erlebt. Die Gemeinde erlebt mit, dass sich Menschen auf den Weg machen sich mit ihrem Glauben auseinander zu setzen und den Glauben an Jesus neu zu entdecken. Für die Teilnehmer war der Abschlussgottesdienst eine wirkliche Feier und für viele eine sehr bewegende und wichtige Station auf ihrem Weg mit Gott. Wir haben die vorgeschlagene Liturgie zur Tauferneuerungsfeier leicht geändert. Es ist auch der ausdrückliche Wunsch der EMMAUS-Autoren, dass diese Feier der jeweiligen Gemeinde angepasst wird. 

Wie haben wir zu dem Kurs eingeladen?

Schwerpunktmäßig durch Handzettel und Information in unserem Gästegottesdienst. Wir haben z.B. im Anschluss an den Gästegottesdienst zu einer kurzen Information eingeladen, die vorne im Kirchraum stattfand. Hier konnten sich Interessierte unverbindlich informieren und dadurch sind auch wirklich einige in den Kurs gekommen. Wir haben natürlich auch in unserem Gemeindebrief eingeladen. Besonders effektiv war jedoch, wie wohl fast immer, die persönliche Einladung und das Ansprechen einzelner Menschen. Inzwischen laden auch TN der letzen Kurs für den neuen Kurs ein. Weil sie selbst den Kurs gut fanden machen sie anderen Mut auch einmal teilzunehmen. Für den nächsten Kurs haben wir außerdem gezielt die Eltern der Katechumenen (Vorkonfirmanden, Anm. d. Red.) schriftlich eingeladen. Damit hat bereits eine andere Gemeinde schon positive Erfahrungen gemacht. Eine gute Möglichkeit ist aus unserer Erfahrung einen Hauskreis als Stamm für einen Kurs zu gewinnen. Es ist in der Regel sicher eine Bereicherung für den Hauskreis und ein guter Start für eine neue Gruppe. 

EMMAUS bedeutet eine intensive Wegbegleitung einzelner Menschen. Dieser relativ hohe Einsatz scheint sich jedoch zu lohnen. Der Kurs ist für jeden TN ein wichtiges Stück auf seinem Glaubensweg und viele werden zu lebendigen Christen, die sich auch in die Gemeinde einbringen. Mit der Zeit werden auch immer mehr Menschen aus der Gemeinde an dem Prozess beteiligt und selbst in ihrem Glauben gestärkt. Wir wollen daher versuchen, EMMAUS zu einem festen Bestandteil unserer Gemeindearbeit zu machen. 
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